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E* Kuula a me Hina

E hookomo mai olua i ka ia.

0 ka pua hinalea, a me ka opule.
Seine Bitte wurde erhört, und eine Fülle der erbetenen Fische, hinalea und opule, zwei
Lippfischarten, sammelte sich in den Reusen. Alle anderen Fische jedoch trieb Kuula
vom Strand wieder ins tiefe Wasser zurück.

Die Fischer leben des Glaubens, daß bestimmte Steine, in denen die Fischgottheiten
wohnen, nur über bestimmte Fischarten Gewalt haben und daß einzig von diesen Idolen
der Erfolg abhängt. Auch Fischgötter aus Holz kommen vereinzelt vor.

VI 8379, Fischgott Kuula. Abb. 11.
Aus Ahakea-Holz; sorgfältig geglättet und schwarz gefärbt. Wegen Mangels der Brüste

ist das Idol als eine männliche Gestalt zu deuten. Bemerkenswerte Einzelheiten; Die Zunge

Abb. n. Fischgott Kuula. Abb. 12. Seinidol. 1 m hoch.

17 cm hoch.

ist nicht angedeutet. Die sagittale Krista auf dem Scheitel ist 1 cm breit und % cm hoch;
sie kann vielleicht die Leiste eines Helmes, mahiole, darstellen. Die Rückseite der Figur
ist platt. Das Bild steht auf einem kleinen Klotz; ob Füße früher vorhanden waren, läßt
sich jetzt nicht mehr mit Sicherheit nachweisen. 17 cm hoch. Fundort: Maui.

„Die Geschichte des Idols ist folgende: 1879 hörte Theodor Lauter von Frauen seiner
Gemeinde, daß sie ihm keine Austern, opii, und moo 1 von einem bestimmten Striche der
Küste holen dürften, weil der Fischgott sie strafen würde. Er fragte: „Welcher Fischgott ?“
Es wurde ihm Kuula genannt und eine versteckte Höhle an der steilen Küste unterhalb
seines Hauses gezeigt. Er ging dorthin und fand in dieser Höhle einen Opu mukau, d. h.


